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P res see r k 1 ä run g-----------------------------

Irmgard Möller befindet sich seit dem 4.5.79 im Hungerstreik.

Sie fordert: -eine Behandlung nach den Mindestgarantien der Genfer
Konvention

-Abschaffung von Isolation und Kleingruppenisolation
-Zusammenlegung der politischen Gefangenen in Gruppen
von mindestens 15

-die sofortige Freilassung von Günther Sonnenberg

-die Untersuchung und Uberwachung der Haftbedingungen
durch internationale humanitäre Organisationen.

Am Montag, 11.6.79, 14 Uhr begann sie zusätzlich den Durststreik,

nachdem am selben Tag mit der Zwangsernährung begonn~n worden war.

Heute - nach 2 Tagen - hat der verantwortliche Artz Dr. Becker

zunächst dieZ~angsernährung abgebrochen auf grund des massiven Wider-...• ·t·

standes von Irmgard Möller. Wie er mitteilte, "will er nicht riskierer

daß durch die scheußliche Situation-der Zwangsernährung, Verletzungen

mit häßlichen Folgen beigefügt werden ...•. I'~·Nach Mitteilung des Arzt~

hat sie daraufhin den Durststreik abgebrochen. Für korr~enden Freitag

kündigte Dr.Becker eine erneute Prüfung der Zwangsernährung an.

Dazu ihr Bericht über den ersten Zwangsernährungsversuch:

Montag, 11.6.79

Ich bin seit heute nachmittag im Durststreik.

Heute kamen gegen 14 Uhr - ohne daß irgendetwas besonderes gewe­
sen wäre bei mir - ein Haufen Grüner in meine Zelle, an der Spit­
ze Bauk, der ein paar dicke Handschellen schwang, eir.ige Sf..nis,

_____________s_a_..~~iche Sicherheitsinspektoren, Herrmann.
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P.in~er den Grünen tauchte der Kopf von Becker k~rz a~f, je~z~
sel.:r.ecl.zl.n'iscne utn:et'sucnung 'no-cweI1<lTg.,-'ien ::i e:r z:cr': ~e::·.:.· -eJE;c ..:e;..&- - - -­

gert, verschwand dann wieder. Ich habe gesagt, komm~ gar ~ic~~
in Frage und sowieso nicht von ihm usw.

!\ach ner nochlll.J.ligenkur2cn Au! fordcrune, doch fre iwill ig Zi~

gehen, von Hauk, der sich dabei schon run~erbeugte ur.d eie ~cnc­
schellen ö~fnete, griffen sie zu - hab mich mit allen ~r~~~e~
(war morgens noch im Bad, gestern im Hof) gewehr~, also sie :ie­
len über mich her, fesselten mir die Hände auf den Rüc~e~, ver
cre~en mich und zerrten mich in eine leere Zelle ganz h:~~e~,
banden mich unter wüstem Gezerre, an jedem Glied/Gelenk x G~~~e,
Sanis usw ~n Bauch, Hals, Füßen, Knien, Handgelenken au: ei~e
Liege, setzten sich auf meine verdreh~en Knie, vor alle~ ~a~~
un~ J~r fette Sich.insp., packten mich an Kopf und Schulte~~,
:crr~en an den Kiefern usw, ich hab das gar nicht mehr tewu~~
mi~gekriegt richtig, was denn nun alles, sah nur noch,wie der
stellvertretene Leiter vom Asperg (Name~ hab ich vergesse~) a~­
:i~g, i~ ~e:ner ~ase zu stochern, und zwar mit ner rela:iv di~~e~
So~de, gi~t da verschiedene, kam nicht durch, andere Kasen:vc~,
gi~g a~ch ~:ch~- w~hrend der Zeit zerrten sie wei~er an =ir r~=,
janden Gie Fesseln so fest wie nur möglich us~
jis ~s ihnen gelang, das linke Nasenloch zu durchsto~en, ich ~a=
gewürgt, nach Luft geschnappt~ gebrCllt usw, kaum noch Luft ge-, .
~<~:eg"t .
Also ~is es ihnen gelang , das linke Nasenloch zu d~rchs~~Se~
~nc cen Sc~la~ch rünterzus~oßen und zu füllen, ich ~ei~ ~:c~:
wieviel, jedenfalls wurde mir wahrsinnig schlecht, sch~i~GliZ :~
Ko~:, ~erzstiche, Revolte im Bauch etc, Speiseröhre une ~ünge etc.

~~Gizische Untersuchung lief nicht, außer, daß sie wahre~t=esse~
v : e II ~ ich t auch Puls gefühlt haben, aber sehr ~~~ah~s~~e:~
:i~h bei ~em Gezerre. Jemend schwang ne Maske f~rs Ges:c~: ~~:
:,f, ~" " ...':~> .•..• ,--,,, d (.l. dort' d r Zelle el'n Ge'n'-'~,..,-:~,~-.\.. ••.• ,.;) "'rl~"'\;. ge.,\;.,en, ·a." ln e .Co ••••• _~ I::~
';·,h,,, ".,., ·I"l'·'l';-~""· 1 v·(l('kal tand wa"'"a"'e"'"n;c).,'t-""':1~",/",·,..~r~
•• I".. •• l .•.• \\')j'l~)~'''dl''\....tt,,;:~., une .. e ..J ••~ en s , .•. -.J •..•.• 1 c..'c",ey _•. _\J_

~~:l, j~uen~'dJ.ls nicht bewußt.
~ac~ce~ sie mich vollgepu~p~ hatten, wurde ich nicht etw~ losge­
bunden, sondern noch fester, neue Bänder, an die 7rage gezurr~
~~d so::te Cd ne Stunde li~gen, hab unheimlich versucht ca ru~~er­
;0. kGrr::~~n,zur'2.ckin die Zelle, was sie bean1:wor1:eten :r.i~ :-.5:-.::.i­
~;.:.:he::~;?r-:':chen,nein, die ißt morgen wieder, die der::onstrien :-.ur,
eie ist ja gesund usw, Hauk sich mit beiden Beinen auf ~ei~ ~ech­
tes Bein schwane und sich auf meinem Knie niederließ, sie r::ireie
::ände und fCl:?,ebanden, daß sie abstarben, noch nen Gur~ tbern
:;2.1sganz fe~~ zogen.
;.:::'.dann irgendwie weggesackt und als ich nach r.er ~.Jeilewie':::er
~J.ar war ~nd verlangt jetzt sofort losgebunden zu werden, hieS es
erst, nein, der Duktor hat angeordnet noch 5 Minuten.
Dann kü~ der Marcewicz oeer ähnlich (auch vom Asperg) ~m z~ ver­
k~nde~, nein, noch 15 Minuten, gabs nen kurzen Wor~wechse:, ~er
- das Personal oder er - das zu bestiIT~en ha~, sollten sie cccn
~~n Sa~is C~erlassen, aber nein, bis 1/2 4 Uhr hielten sie ~ic~

.:lu=, diese ..\~~ise auf der Bahre und schleppten mich d~nn in eie:Z~lJ..e zurü.c.,.
:ch ha~ dann kein Wasser mehr angenommen und ge~runken.
~~ce :~~~r sc~~e~z~, irrsi~nige Kopfschmerzen, Sc~l~ck~esch~ic~-

den, Halsschmerzen, Nase usw, dann mindestens 13 Stunden geschla­
fen wie ein S~Cck Blei

r.eute ~orgen (12.6) wache ich auf mit to~al geschwoller.e~·Ko~=,
irr~inr.igen ~opfschmerzen, Bauchschmerzen und Glieder. 1I
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Auf einer Pressekonferenz in Paris vom 12. Juni T979,

an der ich teilnahm, wurde von den anwesenden Persönlich­

keiten eine Erklärung an die Presse verabschiedet, die

ich zur Kenntnis bringe;

PAR I S , Frankreich 12.Juni 1969

P RES SEE R K L Ä RUN G

Siebzig Gefangene in verschiedenen deutschen Gefängnissen

haben einen neuen Hungerstreik begonnen. Zum Teil seit

sechs Wochen. Einige werden inzwischen zwangsernährt und

ihr Leben ist som1t in Gefahr. Diese Gefahr ist keine

leere Vorstellung, denn schon Holger M ein s ist auf

diese Weise im November 1973 gestorben.

Die Forderungen dieses Hungerstreiks sind die Verbesserung

der Haftbedingungen:

- Abschaffung der Isolation und der Klein­
gruppenisolation,

- Abschaffung des neuen Isolationssystems, das
jedes emotionelle Leben auslösche, welches
in den Massenmedien wie ein erstklassiges Ge­
fängnis kritisiert wird.

aiese Täuschung ist tatsächlich perfekt: Einige Gefängnisse

haben Gemälde, Grünpflanzen in den Gängen, Radios in den

Zellen (nur eine Welle), einige Zeitungen und Bücher

("gut" ausgesucht). Dieser "Luxus" soll weiter nichts

als die Wirklichkeit vertuschen: Menschen abgeschlossen

von Menschen und einer langsamen, ganz feinen unaufhörlichen

Kontrolle ausgesetzt, im Blickfeld der Kameras und 1-1ikros,

ausgeschlossen von jeder tiefergehenden menschlichen

Kommunikation sind sie einer Verschlechterung ihres psychischen

und physischen Zustandes so weit ausgesetzt, daß der

Zustand womöglich unwiderruflich zur Vernichtung des

ganzen IndiViduums führt.

Der neue Strafvollzug scheint sich in Europa zu verallge­

meinern. Seit 1974 konstruiert man in Frankreich Sicher­

heitstrakte.
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Es ist notwendig, sofort den Forderu~gen der Gefangenen

nachzukommen, damit dieser Hungerstreik aufhört und die­

jenigen gerettet werden, die in Lebensgefahr sinö.

Darüberhinaus müssen überall Aktionen durchgefÜhrt werden,

damit dieses unmenschliche Haftsystem abgeschafft wird.

Wir unterstützen die Kampagne der Verteidiger und der

Angehörigen der Gefangenen, damit die Wirklichkeit der

Haftbedingungen sowohl der öffentlichen Meinung als auch

den humanitären Organisationen bekannt wird.

Diese Erklärung~aben neben zahlreichen weiteren

Persönlichkeiten unterschrieben:

Marie- France S c h m i d 1 i n, Rechtsanwältin

~ichel T 0 u b i a n a, Rechtsanwalt

Gerard Sou 1 i e r, Professor der Rechte

Jean-Pierre F a y e, Schriftsteller

fr~ncoise d'E a u bon n e, Schriftstellerin

Felix G u a t a r i, Psychologe

Gerard F rom a n ger, Künstler

Claude B 0 u r d e t, Journalist

Mit Ereupdlichen Grüßen

n.~'s: '. , ..,...:: •. rOOlr.1~n ~

(Frommann)

Rechtsanwalt


